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Eine Movinda-Ficlite.
(Zur Abbildung.)

Herr Kreisforstinspektor -Badems; in Montreux, bis letztes Jahr
Assistent der eidg. Versuchsanstalt in Zürich, hat dort das an der Spitze
dieses Heftes stehende Bild einer Vorlnc/a-FVc/ite aufnehmen lassen und
uns mit einigen begleitenden Worten freundlichst zur Verfügung gestellt.
Wir geben die letztern mit Folgendem wieder :

Die -Mbrfwda-itYc/df? (Picea Morinda Lk.), im Jahr 1818 in Europa
eingeführt, bildet heutzutage eine häufig getroffene Zierde unserer Park-
anlagen. In ihrer Heimat, dem westlichen Himalaya, findet sie sich
zwischen 2000 und 3600 m Höhe ii, M. teils rein, teils mit der üeo-
dara-Ceder, der Nepal-Weymouthskiefer und der Himalaya-Tanne ge-
mischt, in ausgedehnten Beständen. Bei uns kommt sie ganz gut fort;
in Deutschland vermag sie sich nur an besonders warmen und ge-
schützten Orten normal zu entwickeln.

Im Einzelnstand bleibt die Morinda-Fichte lange bis zum Boden
dicht beastet und bildet mit den feinen hängenden Zweigen an den

horizontalen, im obern Teil der Krone etwas aufgerichteten Aesten,
eine Pyramide von ausserordentlich dekorativer Wirkung. Ihre Nadeln,
wie ihre Zapfen sind wesentlich länger als die der gemeinen Fichte,
die letztem überdies durch glatte Schuppen mit abgerundetem Kande
ausgezeichnet.*

Ein prächtiges Exemplar dieser Holzart befindet sich im Park
der Familie in Zürich-Enge. Im Januar 1896 betrug sein Durch-
messen in Brusthöhe 43 cm, seine Höhe 17 m. Die Krone hatte 9 bis
10^/2 m Durchmesser.

Das Holz dieses Baumes ist in seiner Heimat wenig geschätzt
und besitzt nur geringe Dauerhaftigkeit.

Forstzoologische Mitteilungen.
Von Prof. Dr. F. JfeZZer.

1. Die spanische Fliege in (lev Alpenregion.
Die Verbreitungsgesetze der Forstinsekten in vertikaler Eich-

tung sind noch keineswegs in befriedigender Weise festgestellt
und gerade unser Land ist vermöge seiner topographischen Ver-
hältnisse für einschlägige Beobachtungen besonders geeignet. So-

* Nach gefälligen Mitteilungen des Hrn. Forstmeisters row OreZfe'-Zürich

ist der Baum heute 56 cm stark, 18,3 m hoch und besitzt 10—11 m Kronen-
durchmesse!'. Er trägt bereits reife Zapfen.



Morinda-Fichte im Rictcr-Park in Zürich.

./i/VWy/ Ar /'///wrA/w A« AVr/vv « .ZVAAr/z.


	Eine Morinda-Fichte
	Anhang

